
Sieben Angehörigen des
Kommandos „Militär-
streife & Militärpolizei“

des Bundesheers nahmen am
3. Februar 2012 in Wien De-
krete entgegen, die sie als
„Sonderermittler“ ausweisen.
Überreicht bekamen sie diese
von General Mag. Mag. (FH)
Konrad Kogler, Leiter der
Gruppe II/A in der Generaldi-
rektion für die öffentliche Si-
cherheit im Innenministerium.
Insgesamt verfügt das Bundes-
heer somit über 26 Soldaten,
die für polizeiliche Ermittlun-
gen einsetzbar sind. Im Inland
verfügen Militärangehörig
über keine exekutiven Rechte.
Im Ausland werden sie oft in
Gebieten eingesetzt, wo es kei-
ne zivile Polizei gibt. Vor al-
lem dort benötigen sie polizei-
liches Know-how. Auch für truppenin-
terne Ermittlungen sind sie zuständig.
Die Kenntnisse wurden den Militärpo-
lizisten des Bundesheeres in den ver-
gangenen zwei Jahren von Polizistin-
nen und Polizisten beigebracht.

Die Ausbildung bestand aus fünf
theoretischen Modulen und einem
praktischen Teil. In Modul 1 bekamen
die Teilnehmer militärisches Recht
vermittelt; Modul 2 bestand aus zivi-
lem Recht, wie Strafgesetzbuch, Straf-
prozessordnung und Sicherheitspolizei-
gesetz. „Es ist wichtig, dass unsere
Soldaten nach der Strafprozessordnung
vorgehen“, sagt Oberst Franz Baum-
gartner, Kommandant der „Militärstrei-
fe & Militärpolizei“. „Schließlich wer-
den sie oft von den Staatsanwaltschaf-
ten mit den Ermittlungen beauftragt.“

In Modul 3 vermittelten Kriminal-
beamte Kenntnisse in der Verneh-
mungstechnik, im Erkennungsdienst, in
Ermittlungen bei Großlagen, wo es
meist um das Herausfinden der Iden-
tität von Opfern geht (Desaster Victim
Identification – DVI). Darüber hinaus
wurden sie über Suchtmittelermittlun-
gen aufgeklärt. In Modul 4 befassten
sich die Soldaten mit der Spurensiche-
rung, unter anderem mit Leichenermitt-

lungen, Dokumentenerkennung und
mit der Verkehrsunfallbearbeitung so-
wie der Ermittlung in Sexualdeliktsfäl-
len. In Modul 5 durchliefen die Militär-
polizisten themenzentrierte Handlungs-
trainings.

Im Praxismodul arbeiteten die Sol-
daten fünf Wochen lang in Landeskri-
minalämtern, und zwar in den Ermitt-
lungsbereichen Leib/Leben, Sittlich-
keitsdelikte, Diebstahl und Einbruch,
sowie Suchtmitteldelikte und im Assis-
tenzbereich Tatortarbeit. Die Soldaten
waren in den Landeskriminalämtern
Wien, Steiermark, Tirol, Oberöster-
reich, Salzburg und Kärnten.

Die Arbeit der österreichischen Mi-
litärpolizei wurde im Kosovo bereits
mehrmals gewürdigt – somit auch die
Ausbildung, die dahinter steckt. In ei-
nem Fall ermittelten österreichische
Militärpolizisten gegen polnische Sol-
daten, die US-Soldatinnen ihres Kon-
tingents vergewaltigt hatten. „Dem
Kommandanten ist die Arbeit unserer
Leute derart positiv aufgefallen, dass er
ihnen auch die Ermittlungen im Fall ei-
ner Brandstiftung an Grenzübergängen
übertragen hat“, berichtet Franz Baum-
gartner. Auch von der Staatsanwalt-
schaft Klagenfurt gab es positive Rück-

meldungen über die Qualität
der Ermittlungsarbeit der Sol-
daten. Für 2012 bis 2015 ist
die Fortbildung der Angehöri-
gen des Kommandos „Militär-
streife & Militärpolizei“ fest-
gelegt worden. Die
Sicherheitsakademie bietet
zweimal jährlich je 40
Unterrichtseinheiten an, so
dass jeder Bedienstete des
Kommandos, je nach seinen
Auslandseinsätzen, die Mög-
lichkeit hat, innerhalb dieser
drei Jahre jeweils einen Theo-
rieblock zu besuchen. Die in-
volvierten Landeskriminaläm-
ter bieten die Möglichkeit, in-
dividuell insgesamt 120 Stun-
den an Hospitation zu absol-
vieren, idealerweise 40 Stun-
den in jedem der drei Jahre.

Das Kommando „Militärstreife &
Militärpolizei“ in seiner heutigen Form
gibt es seit Oktober 2007. Es besteht
aus etwa 400 Bundesheerbediensteten,
40 davon in der Verwaltung. Die Sol-
daten sind auf drei Stützpunkte aufge-
teilt: Wien (160 Bedienstete), Graz
(100) und Salzburg (100). Etwa 70 von
ihnen sind seit 2011 im Ausland tätig,
beispielsweise bei der KFOR im Koso-
vo, der EUFOR Althea in Bosnien oder
der UNDOF am Golan.

Das erste Abkommen zu diesem
Zweck wurde 2005 zwischen Innen-
und Verteidigungsministerium abge-
schlossen. In strukturierter Form wer-
den die Angehörigen des Kommandos
„Militärstreife & Militärpolizei“ seit
2010 zu „Sonderermittlern“ ausgebil-
det. Teil der Ausbildung ist eine Zu-
griffsschulung durch Beamte der Wie-
ner Einsatzgruppe Alarmabteilung
(Wega). Sie umfasst Ausbildungsteile,
wie das Bewegen im Gelände, Über-
prüfen von Räumen, Öffnen von
Türen, Kfz-Kontrolle oder die Täteran-
sprache. In Ländern, wo es keine zivile
Polizei gibt, sind die Militärpolizisten
etwa auch für routinemäßige Verkehrs-
kontrollen zuständig, für den Ord-
nungsdienst bei Demonstrationen oder
den Personenschutz. G. B.
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M I L I T Ä R S T R E I F E  &  M I L I T Ä R P O L I Z E I

Sonderermittler des Kommandos „Militärstreife und Militär-
polizei“ mit Karl-Heinz Dudek (SIAK) und Konrad Kogler
(BMI, Gruppe Organisation, Dienstbetrieb und Einsatz).

Soldaten als Ermittler
Angehörige des Kommandos „Militärstreife & Militärpolizei“ erhielten eine polizeiliche Ausbildung 

als Sonderermittler für bestimmte polizeiliche Aufgaben bei Auslandseinsätzen.
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